
der ist mit mehr als 14 Millio-
nen Downloads jährlich eines 
der erfolgreichsten Open-
Source-Projekte überhaupt. Die 
umfassende Python-API eröff-
net jedem die Möglichkeit, sel-
ber ein Addon für Blender zu 
schreiben. Im Internet gibt es 
tausende Addons, die sich sehr 
einfach installieren lassen. 
Schon ab zehn installierten 
Addons wird es aber schwer, 
die Übersicht über neue Versio-
nen zu behalten,  und bislang 
gibt es kein Programm, mit 
dem man alle Addons automa-
tisch aktualisieren kann. Benk-
witz schrieb einen dezentralen 
Update-Manager samt Weban-
wendung, die dabei helfen, 
Addons aktuell zu halten und 
die   sowohl Entwickler als auch 
Nutzer  bei  Problemen unter-
stützen.

Mit ihrem Projekt »Experi-
mente zu Bodenhaftung, Stei-
gung, Gewicht und Material 
der Reifen« erreichten Florian 
und Julian Strauss (beide 11 ) 

sowie Lukas Gehr (10), Schüler 
am Balinger Gymnasium, einen 
dritten Platz im Bereich Tech-
nik. Sie gingen der Frage nach, 
mit welchen Reifen und wel-
chem Gewicht ein Auto welche 
Steigung am besten überwin-
den kann. Dafür nahmen sie 
ein  Fischertechnik-Auto zur 
Hand. 

Zollernalbkreis/Altensteig. 
Glückwunsch: Junge Leute aus 
dem Zollernalbkreis waren er-
folgreich beim Regionalent-
scheid des Wettbewerbs Ju-
gend forscht in Altensteig.

Linus Sorg (15) und Till Eiss-
ler (16), beide Schüler am Ro-
senfelder Progymnasium, setz-
ten sich im Bereich Geo- und 
Raumwissenschaften an die 
Spitze. Der Titel ihres Projekts: 
»Meteore –  Sychrone Video- 
und Radiobeobachtungen des 
Perseidenstromes«. Betreut 
wurden sie dabei von Physik-
lehrer Till Credner. Im August 
2021 wurden Meteore der Per-
seiden gefilmt und mit einer Ya-
gi-Antenne Radiodaten emp-

fangen und aufgezeichnet. Mit 
einer selbst programmierten 
Software wurden die Videos 
durch  eine Künstliche Intelli-
genz ausgewertet und bei den 
268 Videometeoren nach 
einem begleitenden Radiosig-
nal gesucht. Durch die sehr ge-
naue Synchronisation konnte 
dieses bei 8,2 Prozent  der Me-
teore in einem Zeitraum von 
fünf Sekunden vor und nach 
dem Meteor gefunden werden. 

Ebenfalls einen Regionalsieg 
holte  der 16-jährige Joel Benk-
witz, Schüler am Gymnasium 
Balingen. Sein Projekt im Be-
reich Mathematik/Informatik: 
»Super Addon Manager –  Blen-
der 3D«. Die 3D-Software Blen-

Nachwuchsforscher 
erzielen Erfolge 
Wettbewerb | Regionalsiege in Altensteig

Corona-Test: 423 neue In-
fektionen meldete das Ge-
sundheit am Freitag für den 
Zollernalbkreis. Foto: Gollnow

Zollernalbkreis . Das Corona-
Infektionsgeschehen ist auch 
zum Wochenende hin auf ho-
hem Biveau geblieben.  Das 
Gesundheitsamt meldete am 
Freitag 423 neue Fälle.  Der In-
zidenzwert ist derweil erneut 
gesunken, auf 2051,5 (Don-
nerstag: 2114,7).

Die Zahl der Corona-Pa-
tienten im Zollernalb-Klini-
kum ist derweil erneut leicht 
angestiegen. 50 Betroffene 
waren dort am Freitag in Be-
handlung, das sind drei mehr 
als am Donnerstag. Weiter-
hin acht Corona-Patienten 
sind auf der Intensivstation in 
Behandlung,  zwei von ihnen  
müssen invasiv beatmet wer-
den. Seit Beginn der Corona-
Pandemie sind 189 Menschen 
im Zollernalbkreis an den Fol-
gen der Lungenkrankheit Co-
vid-19 gestorben.  

Die Zahl der bisher gemel-
deten Infektionen im Zollern-
albkreis beträgt nun 36 106. 
27 704 Menschen gelten als 
wieder genesen. Als aktuell 
infiziert führt das Gesund-
heitsamt 8213 Menschen. 

Betroffene gibt es in allen 
Städten und Gemeinden im 
Landkreis, die meisten in Alb-
stadt (1742 Fälle), Balingen 
(1557) und Hechingen (883), 
gefolgt von Meßstetten (536), 
Burladingen (483), Haiger-
loch (450), Bisingen (373), 

Rosenfeld (295), Schömberg 
(293), Winterlingen (277), 
Geislingen (270), Rangendin-
gen (209), Bitz (158), Dot-
ternhausen (117), Straßberg 
(113), Nusplingen (101), 
Grosselfingen (65), Jungin-
gen (58), Dormettingen (48), 
Obernheim (39), Dautmer-
gen (35), Ratshausen (32), 
Weilen unter den Rinnen und 
Zimmern unter der Burg (je-
weils 30) sowie  Hausen am 
Tann (19) 

423 neue Fälle
Corona | Inzidenz im Kreis sinkt leicht

Florian und Julian Strauss sowie Lukas Gehr haben einen drit-
ten Platz erreicht. 

Joel BenkwitzLinus Sorg und Till Eissler
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Balingen. Die Entscheidung, 
auf welche Schule die derzeiti-
gen Viertklässler nach den 
Sommerferien gehen, steht 
nun bald an. Damit die Wahl 
nicht zur Qual wird, hat die Re-
daktion bei Edith Liebhäuser, 
Sichelschulleiterin und ge-
schäftsführende Leiterin aller 
Balinger Schulen, um Rat und 
Entscheidungshilfen gefragt.

Frau Liebhäuser, Familien 
mit Viertklässlern müssen 
sich nun für eine weiterfüh-
rende Schule entscheiden. 
Worauf hören Eltern bei 
ihrer Entscheidung am bes-
ten: die Meinung der Lehrer 
oder ihr eigenes Bauchge-
fühl? 

Ich denke, wenn ein vertrau-
ensvoller Umgang in der 
Grundschule zwischen Eltern-
haus und Schule gepflegt wur-
de –  und davon gehe ich bei all 
unseren Grundschulen aus –,  
werden die Eltern auf die Emp-
fehlung der Grundschullehr-
kräfte hören und diese als 
Grundlage für ihre Entschei-
dung nehmen. Natürlich spie-
len bei der Entscheidung auch 
eigene Erfahrungen, das eige-
ne Bauchgefühl und Erfah-
rungsberichte anderer Eltern 
und Kinder eine Rolle.  Wir 

Schulleitungen bedauern sehr, 
dass die weiterführenden Schu-
len keinen Tag der offen Tür 
durchführen können. So fällt 
die direkte Begegnung mit der 
neuen Schule leider auch die-
ses Jahr weg. Es bleibt, sich die 
Informationen über das Inter-

net, digitale Angebote und 
Homepages  einzuholen. 

Dadurch, dass die Grund-
schulempfehlung weggefal-
len ist, haben Eltern die 
freie Wahl. Wie sehen Sie 
diese neue Freiheit? 

Die Grundschulempfehlung ist 
ja nicht ganz weggefallen. Die 
Empfehlung ist nur nicht ver-
bindlich. Wir wissen alle, dass 
eine »gewonnene« Freiheit 
auch eine größere Verantwor-
tung mit sich bringt. Letztlich 
liegt die Entscheidung bei den 
Eltern, und sie müssen diese 
verantworten. Doch wie ich 
schon sagte, wenn ein gutes 
und vertrauensvolles Miteinan-
der gepflegt wurde, ist die 
Empfehlung sicher eine gute 
Grundlage für die Entschei-
dung. Aus meiner Sicht kann 
ich den Eltern nur empfehlen, 
sich an der Empfehlung zu 
orientieren und auf dieser Basis 
eine Entscheidung zu treffen. 

Sollten die Kinder bei der 
Entscheidung mit einbezo-
gen werden? 

Ich bin schon der Meinung, 
dass die Kinder auf jeden Fall 
mit einbezogen werden soll-
ten. Allerdings darf nicht allein 
die Wahl des besten Freundes 
oder der besten Freundin aus-
schlaggebend sein. Am besten 
ist es, sich die Schulen gemein-
sam mit dem Kind anzuschau-
en und auch gemeinsam zu be-
raten, welche Schulart die bes-
te sein könnte. Dieses Jahr kön-
nen sich die Familien über die 
Homepages und Online-Ange-
bote Informationen einholen. 
Ich persönlich empfehle mei-
nen Eltern und Kindern im-
mer, eine Tabelle mit Vor- und 
Nachteilen zu erstellen, ge-
meinsam abzuwägen und 
dann zu entscheiden. 

Es gibt mehrere Wege zum 
Abitur. Nicht zwangsläufig 
ist der Grundstein dafür der 
Besuch des Gymnasiums ab 
der fünften Klasse. Ist das 

eine Chance oder ein Um-
weg und vertane Zeit? 

Ja, es führen mehrere Wege 
zum Ziel. Und das Ziel muss 
nicht zwangsläufig für jeden 
und jede das Abitur sein. Für 
manches Kind ist ein besserer 
Weg der direkte Weg am 
Gymnasium oder an der Ge-
meinschaftsschule zum Abitur, 
für andere ein Weg über die 
Werkrealschule, Realschule, 
berufliche Gymnasien oder gar 
über eine Berufsausbildung. 
Unser Bildungssystem ist Gott 
sei Dank nach allen Richtun-
gen durchlässig, und so kann 
jeder ganz individuell seinen 
Weg zum Ziel finden. Ich wür-
de dies immer als Chance se-
hen und nicht als vertane Zeit. 
Wir sind alle unterschiedlich –  
so wie verschiedene Pflanzen 

unterschiedliche Pflege brau-
chen. So ist das doch auch mit 
unseren Kindern, die auch indi-
viduelle »Pflege« brauchen, al-
so unterschiedliche Anforde-
rungen, Förderungen. Manche 
wachsen schneller, manche 
brauchen mehr Zeit und ande-
re Förderungen. Wichtig ist, 
sie beim Wachsen gut zu be-
gleiten und zu unterstützen 
und sie auch wachsen zu las-
sen. Das bietet unser Schulsys-
tem in aller Vielfalt an. 

Welche zusätzlichen Bera-
tungsangebote gibt es, 
wenn man sich unsicher ist, 
welche Schule es denn nun 
sein soll? 

Eine wichtige Rolle spielen hier 
die speziell ausgebildeten Bera-
tungslehrkräfte. Die Eltern 

können diese in einem Bera-
tungsverfahren in Anspruch 
nehmen, zum Beispiel,  wenn 
sie unsicher sind, welche wei-
terführende Schulart sich für 
ihr Kind aufgrund der Bega-
bung und der Persönlichkeit 
am besten eignet, oder wenn 
die eigene Einschätzung der 
Leistungsfähigkeit des Kindes 
mit der Einschätzung und 
Empfehlung der Grundschule 
auseinandergeht. Außerdem 
stehen die Schulleitungen der 
weiterführenden Schulen für 
individuelle Fragen telefonisch 
zur Verfügung.

Wenn es dann soweit ist: 
Wie gelingt ein unkompli-
zierter Übergang? 

Wir weiterführenden Schulen 
hoffen ja, dass im Sommer 

unser sogenannter Willkom-
menstag stattfinden kann. An 
diesem »Schnuppertag«, der 
am letzten Freitag vor den 
Sommerferien stattfindet, la-
den wir die bei uns angemelde-
ten Schülerinnen und Schüler 
ein, die neue Schule kennenzu-
lernen. Dies ist der erste 
Schritt. Wir wollen damit na-
türlich auch die Unsicherheit 
nehmen und den Kindern 
schon eine gewisse Vorfreude 
auf das neue Schuljahr geben. 
So lernen sie schon ihre neue 
Klasse, neue Lehrkräfte und 
neue Räume  kennen. Ich emp-
fehle den Eltern auch, den neu-
en Schulweg mit den Kindern 
in den Sommerferien zu üben, 
damit auch hier eine gewisse 
Sicherheit entsteht. In man-
chen der weiterführenden 
Schulen werden Patenschaften 
von älteren Schülern für die 
Fünfer übernommen. Die Pa-
ten begleiten sie in den ersten 
Wochen und sind direkter An-
sprechpartner. Auch das er-
leichtert den Übergang. An vie-
len der weiterführenden Schu-
len gibt es sogenannte Einfüh-
rungswochen und einen 
gemeinsamen mehrtägigen 
Ausflug, damit sich die neuen 
Klassengemeinschaften gut bil-
den können. Hierzu trägt die 
an unseren weiterführenden 
Schulen bestehenden Schulso-
zialarbeit einen großen Beitrag 
bei, vor allem im erlebnispäda-
gogischen Bereich.  
u Die Fragen stellte Maja Dick.

Empfehlung: »Tabelle mit Vor- und Nachteilen«
Wegweiser | Anregungen und Tipps für den Wechsel auf weiterführende Schulen von der geschäftsführenden Leiterin der Balinger Schulen

Edith Liebhäuser kennt sie alle: die großen und kleinen Unsicherheiten und Fragen, die sich 
beim Wechsel von der Grundschule auf eine weiterführende Schule bei Eltern und Kindern er-
geben. Foto: Dick

Zum Thema weiterführende 
Schulen finden Sie, liebe Lese-
rinnen und Leser, zu allen 
entsprechenden Schulen im 
Zollernalbkreis Beiträge im 
Online-Angebot des Schwarz-
wälder Boten. Die Übersicht 
gibt’s auf www.schwabo.de/ 
schulwegweiser-zak.
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